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8. 


am 3. März. 


Erklärungen von ſeiten Chinas und Japans. — Die Forderungen des Rates. 


Genf, 19. Februar. In der vorau tlich letzten 
offentlichen Sitzung des Völkerbundrates vor dem Zuſam⸗ 
mentritt der Vollverſammlung des Völlerbundes fand am 
Freitag eine außerordentlich ſcharfe Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Vertretern Japans und Chinas ſtatt. Die 
Sitzung begann mit der Mitteilung des Ratspräſidenten 
Paul Boncour, daß der Völlerbundrat auf Grund des 
chineſiſchen Antrages nunmehr zur Einberufung der Voll ⸗ 
verſammlung des Völkerbundes ſchreiten müſſe. 

Der chineſiſche Geſandte Yen 

gab ſodann in größter Erregung eine kurze Erklärung ab. 
Er teilte mit, daß der bisherige Kriegszuſtand in Schang⸗ 
hal jetzt den Charakter eines offenen Krieges gewonnen 
habe. Das japaniſche Oberkommando habe 40 000 Mann 
in Schanghai gelandet, die mit Giftgasbomben und Dum⸗ 
dumzeſchoſſen ausgerüſtet vorgingen. Ein deutſcher Arzt 
habe beſtätigt, daß die japaniſchen Truppen Dumdugt⸗ 
geſchoſſe verwendeten. Die Lage jei völlig unhaltbar Die 
Hineſiſche Regierung habe ſich daher entf loſſen, den Völ⸗ 
kerbundrat zum ſofortigen Zuſammentritt zu erſuchen, um 
unverzüglich Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Man müſſe 
ſonſt damit rechnen, daß ein furchtbares Blutbad in den 
nächſten Tagen ſtattfindet. 


Der japaniſche Botſchafter Sato 


gab ſodann unter der größten Spannung des bis auf den 
lezten Plaz gefüllten Sitzungsſaales eine grundſätzliche 
Erklärung ab. Er brachte zunächſt ſeine Entſchuldigung 
gegenüber der engliſchen Regierung wegen eines Zwiſchen⸗ 
falles zum Ausdruck, bei dem ein Engländer durch eine 
japaniſche Fliegerbombe getötet worden iſt. Scharf prote⸗ 
ſtierte der Botſchafter ſodann gegen die Behauptung der 
chineſiſchen Regierung, daß die japaniſchen Truppen Gift⸗ 
gasbomben und Dumdumgeſchoſſe verwendeten. Die ja⸗ 
paniſchen Truppen beſäßen lediglich Rauchbomben (0, die 
Verſchleierungszwecken dienen. Wenn der Völkerbundrat 
jetzt den Konflikt an die Vollverſammlung verweiſe, ſo ſei 
damit für die japaniſche Regierung die allerbeſte Gelegen ⸗ 
heit (J) gegeben, eine Erklärung über die Urſachen und die 
Tragweile der Ereigniſſe im fernen Oſten abzugeben. Der 
Völkerbundpakt könne nur bei einem Konflikt zwiſchen 
ziviliſierten Staaten in Frage kommen. (Für ſich die Be⸗ 
geichnung „ziviliſtert“ in Anſpruch nehmen, wenn man 
Wehrloſe mordet, ift unerhört. Die Red.) China befiade 
ſich — und es wäre peinlich, dies erklären zu müſſen — 
ſeit 10 Jahren in dem Zuſtand eines fortgeſetzten Bürger⸗ 
trieges, pollſtändiger Unordnung und der Auflöſung. Die 
Sicherheit der Ausländer ſei nicht mehr gewährleiſtet. 
Daher ſeien diejenigen Staaten, die die entſcheidenden 
Inkereſſen in China hätten, gezwungen geweſen, zu außer⸗ 
ordentlichen Maßnahmen überzugehen. Niemand könne 
den Schutz der ſapaniſchen Inkereſſen Japan abnehmen. 
(Dieſe Begründung für die Kriegshandlungen iſt an den 
Haaren herangezogen, denn man weiß allgemein, daß Ja⸗ 
pan imperialiſtiſch⸗wirtſchatfliche Ziele verfolgt. Die Red.) 
Der japaniſche Bolſchafter erklärte ſodann, er habe 
dem Völterbundral eine bedeutſame Mitteilung zu machen: 
Die Unabhängigkeit der Mandſchurei ſei ſoeben aus⸗ 
gerufen worden. Japan habe allzuweitgehende Intereſſen 
in der Mandſchurei und habe allzuſehr durch das Vorgehen 
der chineſiſchen Gouverneure gelitten, als daß es nicht eine 
Bewegung mit Sympathie begrüßen könne, die den Schuß 
und die friedliche Entwicklung für japanische Intereſſen in 
der Mandſchurei ſichere. Die japaniſche Regierung unter⸗ 
ftüge daher die Unabhängigkeitsbewegung in der Mon⸗ 
dſchurei. Wenn China ſpäter einmal eine normale Zen⸗ 
kalregierung habe, jo jet die japaniſche Regierung bereit, 
ſich mit China über das endgültige Schidial der Mandſchu⸗ 
rei zu verſtändigen. (Welche Stone. Die Red.) 
Japan verfolge keinerlei territoriale Abſichten in der 
Mandſchurei (2) und wolle ſich nur die Mandſchurei als 
Tätigkeitsfeld für ſeine überſchüſſige Bevölkerung und für 
feine wirtſchaftliche Entwicklung ſichern. Die japanifche 
Regierung jei bereit, ihre Truppen aus der Mandſchurei 


gineſiſche Geſandte Den Mo 


zurückzuziehen, jobald das Ziel erreicht ſei, daß der japa⸗ 
nchen e e und den 5 9 wirtſchaftlichen 
Intereſſen keine Schwierigkeiten mehr bereitet würden. 
Japan werde feine Truppen jedoch nur unter der Bedin- 
gung zurückziehen, daß der Schutz der Intereſſen Japans 
von einer neutralen Streitmacht übernommen werde. 
Wenn man uns als die Angreifer verurteilt, dann müßte 
man die Handlungsweiſe derjenigen Mächte verurteilen, 
die vor uns den gleichen Weg beſchritten haben. (Aſſo, 
weil früher andere Mächte Recht und Freiheit von Völlern 
gebrochen haben, ſo kann es jetzt auch Japan tun. Eine 
merkwürdige Moral, die aber den Imperialismus der bür⸗ 
gerlichen Welt ee ehr 1105 
in Schanghai nachzug⸗ ii Japan auf alle 
e in China verzichten. Das könnte keine 
japaniſche Regierung auf ſich nehmen. 
Japaniſche Verſprechungen wertlos. 

Nach der Rede des japanischen Botſchafters griff der 
einmal die japaniſche 
Regierung in außerordentlich ſcharfer Weile an. Die 
diplomatiſchen Verſprechen Japans hätten nicht den ge⸗ 
ringſten Wert. Japan habe auch behauptet, es würde nıe- 
mals Korea annektieren. Japan wünſche ein zerrüttetes 
und ſchwaches China. Die neue Regierung in der Man⸗ 
dcchurei ſei nur eine Marionette in den Händen Japans. 
Die chineſiſche Regierung erwarte vom Völkerbundrat ſo⸗ 
fortige Maßnahmen, um ein Blutbad in Schanghai zu ver · 
hindern. 


Japan wirb erft Stellung nehmen. 


In lautloſer Stille des Saales gab ſodann der ja⸗ 
paniſche Botschafter die Erklärung ab, daß er den DBor- 
ſchlag des Ratspräfidenten unverzüglich jeiner Regierung 
übermitteln werde. Paul Boncour richtete ſodann im Na 
men des Völkerbundrates einen gleichen Appell an die 
chineſiſche Regierung. 


Die Forderungen des Rates. 

Nach vierſtündiger Aussprache beſchloß der Völler⸗ 
bundrat, auf Grund eines Vorſchlages des Rakspräſidenten 
Paul Bonc our an die japaniſche und chineſiſche Regie⸗ 
rung folgende Aufforderung zu richten: 

1. Verlängerung des Ultimatums; 

2. Soſortige Wiederaufnahme der direkten Verhand⸗ 


; 

3. Einſchaltung neutraler Truppen zwiſchen ben ja ⸗ 
paniſch⸗chineſiſchen Sampflinien, um den Ausbruch von 
S nach dem Ablauf des Ultimatums zu ver⸗ 
meiden. 

Ferner wurden die Vertreter der Großmächte erſucht, 
ihren Vertretern in Schanghai ſofort telegraphiſch dieſen 
Vorſchlag des Völkerbundrates zu Übermitteln. 

Der Völkerbundrat hat dann auf Grund des Antrages 
der chineſiſchen Regierung beſchloſſen, eine nufer- 
ordentliche Vollverſammiung des Völterbundes zum 3. 
März nach Genf einzuberufen. 

Sämtliche 54 Mitgliedſtaaten des Völkerbundes wer⸗ 
den erſucht, Vertreter zu der Vollverſammlung zu entſen⸗ 
den. Die chineſiſche und japaniſche Regierungen werden 
aufgefordert, unverzüglich eine eingehende Darlegung der 
Konfliktlage zu übermitteln. 


Die Verhandlungen, die der Völterbundrat jeit 5 Mo⸗ 
naten über den japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt geführt hat, 
werden damit abgebrochen und die weitere Behandlung des 
Konfliktes der außerordentlichen Vollverſammlung des 
Völkerbundes überwieſen. / 

Die vierſtündige Sitzung des Wörterhmhrntna Kiel 
aber mit erſchütternder Deutlichkeit die völlige Hirf⸗ 
loſigkeit und Machtloſigkeit des Vöfkerbund's 
im Kriegsfall gezeigt, zumal die Sitzung unter dem Zer⸗ 
chen des in wenigen Stunden ablaufenden Ultimatüms 
des japaniſchen Oberkommandos an die chineſiſchen Trup⸗ 
pen ſtand. 
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Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Gegen den Krieg im Fernen Often 


Ein Ruf der Chineſiſchen Sozialdemokratie. 

(J. J) Die der Sozialiſtiſchen Arbeiter ⸗ 
Internationale angeſchloſſene Gruppe, „Sozial⸗ 
demokratiſche Partei Chinas“, richtet durch ihren 
Vertreter in Europa folgenden Aufruf „An die 
Arbeiter aller Länder“: 

In China fließt Blut. Der japaniſche Imperialismus 
bedroht mit ſeinen Kanonen, Panzerſchiffen und Flug ⸗ 


zeugen die chineſiſche Arbeiterſchaft. 
Japan begnügt ſich nicht mehr damit, unter dem Vor⸗ 
die, 


wand des Kampfes gegen das „Banditenunweſen“ 
Mandſchurei beſetzt zu haben. Es greift jetzt die Hafe 
Induſtrie⸗ und Handelsſtadt Schanghai an. Es bombar 
diert Nanking, die Hauptſtadt Chinas, und die wichtige 
Jeſtung Wu⸗Sung an der Mündung des Hanz e⸗Kiang. 
Der japaniſche Militarismus ſtrebt nach der Eroberung des 
ganzen Landes. Die Truppen benehmen ſich wie wahre 
Banditen, die eine friedliche Bevölkerung niedermetzeln. 
Die internationalen Verträge und Abkommen werden 
verletzt. Der Völkerbundpakt, der Vertrag von 1922 and 
endlich der Kellogg⸗Pakt, der den Krieg geächtet hat, wer⸗ 
den mit Füßen getreten. Und die Signatarſtaaten dieſer 
Abkommen bleiben allen dieſen Verbrechen gegenüber 
gleichgültig. Sie erlauben un Angreifer ſogar, an imer⸗ 
nationalen Konferenzen ie. zunehmen, und fie geben ſich 
den Anſchein, ſeinen lügneriſchen Verſprechungen, die ein⸗ 
gegangenen Verpflichtungen einzuhalten und keinen Krieg 
zu führen, Glauben zu ſchenken! 
Iſt das, was Japan im Fernen en entfacht hat, 
kein Krieg? Bedroht dieſer Krieg . t ven Frieden der 
ganzen [Belt? 
Arbeiter aller Länder! Es gibt in Europa und Ame⸗ 
rila mehr als zwanzig Millionen Arbeitslofe, über fünfzig 
Millionen Menſchen, die im Elend leben. Aber wißt Ihr, 
daß in Aſien, in dieſem ſernen China, ſechzig Millionen 
Arbeiter in ſtändiger Arbeitsloſigkeit leben und keinerlei 
Hilſe erhalten? Millionen und Abermillionen Männer, 
Frauen und Kinder haben keine Nahrung. Und dieſes 
ſchon ſo ſchwer geprüfte Volk erleidet nun auch noch die 
Schrecken des Krieges und der auslündiſchen Invaſton! 
Aus Kriegen müſſen neue Kriege hervorgehen! Der 
ſchändliche Angriff, deſſen Opfer das friedliche chineſiſche 
Volk geworden iſt, hat, vor allem in der Jugend, ein 
Geiſt der Rache und der kriegeriſchen Verzweiflung erzeugt. 
Wir werden vielleicht eine lange Reihe von erbitterten 
Kriegen erleben, die ganz Aſien mit Blut überſchwemmen 
und Tod und Verwüſtung bringen werden. 
Aber der chineſiſch⸗japaniſche Krieg wird nicht ein ⸗ 
geſchränkt, nicht lolaliſiert werden können. Die fapitalie 
ſtiſchen und imperialiſtiſchen Mächte haben Intereſſen in 
China. Die Solidarität des Imperialism gegen China 
wird durch die gegenſeitige Rivalität be tdig in 
geſtellt. Die Ausdehnung des japaniſchen Einfluſſes ge 
fährdet die angeblichen „wohlerworbenen Rechte“ der gro⸗ 
ßen Mächte auf China; Konflikte unter ihnen ſind unver⸗ 
meidlich. Ihre Anzeichen werden bereits ſichtbar. Die 
Vereinigten Staaten haben beſchloſſen, im Stillen Ozean 
große Blottenmandver abzuhalten. Dies iſt in Wirklich, 
eit eine Demonſtrakion gegen Japan. 
In Schanghai können die amerikaniſchen, franzöſt⸗ 

engliſchen und italieniſchen Truppen jeden Augen⸗ 
blick mit der japaniſchen Soldatesla in Konflikt geraten. 
Wer vermag vorauszufehen, was flir Verwicklungen ſich 
daraus ergeben können? 

In der Nordmandſchurei ſtoßen die imperialiſtiſchen 
Intereſſen Japans auf die der Sowjetunion. Die Ber 
ſetzung Charbins durch die japaniſchen Truppen iſt eine 
unmittelbare Bedrohung der ISCH, deren Haſenſtadt Wla ⸗ 
s Japan auf Gnade oder Ungnade ausgelie⸗ 
ert wird. 

Genoſſen! Die Lage verſchlimmert ſich von Stunde 
zu Stunde. Sie ift voll Gefahren. Um die Menſchheit 
vor einem neuen Weltkrieg zu bewahren, muß Japan zur 
fofortigen Einstellung der Feindſeligkeiten und zum Rück 
zug der Truppen aus Schanghai und aus der Mandſchurt 
mit allen Mitteln gezwungen werden! 

Arbeiter! Der Konflikt im Fernen Oſten bringt uns 
mit aller Deutlichkeit zu Bemußtſein, daß der Friede ohne 
Abtiiftung nie geſichert werden 
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Schanghai, 19. Februar. Die japaniſchen Trup⸗ 
pen haben nach ſchwerem Artillerie- und Maſchinengewehr⸗ 
ſeuer den großen Angriff auf Schapei und Wuſung e 
geleitet. Japaniſche Flugzeuge haben wieder Schapei 
und Wuſung mit Bomben belegt. Die Chineſen leiſten 
kräftigen Widerſtand. 

Schanghai, 19, Febr 
flogen japaniſche Bomben 


der 19, chineſiſchen Armee abgelehnt worden. Die Kämpfe 
haben wieder begonnen. 

Schanghai, 19. Februar. Der Befehlshaber der 
19. chineſiſchen Armee erklärte zum japaniſchen Ultimatum: 
„Ich werde m cht den Japanern beugen, ſondern ich 
werde die Verteidigung meines Vaterlandes fortſetzen “. 

Man glaubt, daß 18 000 japaniſche Soldaten am 
Sonnabend einen Argriff Im großen Stile beginnen wer⸗ 
den, um zu verſuchen, die Chineſen zurückzuſchlagen. In, 
der internationalen Konzeſſion ſchlugen erneut chineſiſch⸗ 
Granaten ein. Opfer ſind nicht zu beklagen. 

Nanking, 19, Februar. Der chineſiſche Auß 
miniſter erläuterte dem Verkreter des Reuter⸗Bür 
Entſcheidung der chineſtſchen Regierung, das ſapaniſche 
Ultimatum abzitlehnen, deſſen Bedingungen unannehmbar 
ſeien. Man werde heute abend den Japanern die Ant 
wort übermitteln. Der chineſiſche Vertreter in Genf has 
Weiſung erhalten, bei der kommenden Sondertagung oes 
Völlerbundes den Artikel 15 des Völterbundspaktes alt 


zurufen. 


Japan und die Mandſchurei. 


Tokio, 19. Februar. Das Außenminiſterium er⸗ 
Märt, daß Japan den unabhängigen Mandſchureiſtaat erſt 
dann anerkennen werde, wenn er nachweiſe, daß er alle 
Eigenſchaften eines unabhängigen Staates besitze. 
Der neue Staat umfaßt nach der in Mukden 


per⸗ 


lungkiang, Kirin einſchließlich Char! 
ſowie den mongoliſchen Jehol⸗Bezirk. 

Der Altionsausſchuß der neuen mandſchuriſchen Re⸗ 
publik hat heute einftimmig den ehemaligen Kaiſer von 
Sina, Puyi, zum Chef der Regierung erwählt. 


Jupan erklärt die Völterbundnote für 
unverbindlich. 


A Tokio, 19. Februar. Trotz des amerilaniſchen 
Teemantis iſt das japaniſche Außenminiſterjum davon ut⸗ 


in und Liaoning 


Vom Kriegsſchauplatz. 


Kämpfe und Kampfvorbereitung. — China lehnt Ultimatum ab. 


terrichtet worden, daß Amerika bei der Abfaſſung der Wir 
lerbundnote einen enkſcheidenden Anteil genommen und 
ſogar den erſten Entwurf dazu geliefert habe, der dann in 
Genf noch bedeutend verſchärſt worden ſei. 

Amtliche Kreiſe äußern ih dahingehend, daß die Note 
des Völkerbundes unverbindlich und ohne Vorgang ſel, 
Sie entſpreche nicht den Beſtimmungen des Völkerbundes, 
da fie weder den Meinungsausdruck des Völkerbundsrats 
— der infolge Fehlens der chineſiſchen und japanischen, 
Mitglieder durch die 12 Ratsmitglieder nicht als Ganzes 
vertreten ſei — noch den Meinungsausdruck der 12 unter⸗ 
zeichneten Regierungen darſtelle. Ferner wird bemängelt, 
daß die Note lediglich an Japan gerichtet jet und dieſes 
daher als Angreifer brandmarke. 


Der am Donnerstag in den Bezirken Dombrowa und 
Krakau ausgebrochene Streit der Arbeiter der Kohlenberg⸗ 
werke hat an Umfang noch zugenommen, denn alle dem 
Verband der Bergwerkunternehmer angehörigen Betriebe 
find ſtillgelegt, entweder durch ſtrefkende Arbeiter oder 
durch die Bergwerksverwalfungen, die für ihre Betriobe 
ſogenannte Feierſchichten anordneten. Es find ſomit im 
Bezirk Dombrowa 25 500 und im Bezirk Krakau 6000 
Bergarbeiter untätig. Nur die in den Bergwerken zur 
Erhaltung ber notwendigen Arbeiten benötigten Berg⸗ 
arbeiter ſind nicht zurückgezogen worden. 


Die Führung des Streiks iſt bei dem Zentralen Borg⸗ 
arbeiterverband; die anderen Verbände haben ſich dei 
Streik angeſchloſſen. Nirgends iſt bisher die Ruhe geſtört 
worden, wenn auch die Kommuniſten verſuchen, Stimmung 
für die Uebernahme der Streikleſtung durch ein ſogenann⸗ 
tes „unparteii Streikkomitee zu machen. Bemer⸗ 
keuswert it es, daß in vielen Orten die Frauen der Berg⸗ 
arbeiter für den Streit außerordentlich ſtark agitieren 
Es herrſcht überall ſolidariſche Streikſtimmung. 

Von großem Intereſſe iſt das Erſuchen der Leitung 
des Zentralen Bergarbeiterverbandes an die Arbeſts⸗ 
gemeinſchaft der oberſchleſiſchen Bergarbeſterverbände, ſich 
dem Streik anzuſchließen. Der Streik in den oberſchleſt 
ſchen Kohlenbergwerken würde nicht nur eine Unte 
der Bergarbeiter in den Bezirken Dombrowg und Krakaa, 


ö Painlebe ſetzt Bemühungen fort. 


* 


Die Wünſche der Nechtsgruppen lönnen nicht beirledigt werden. 


Paris, 19. Februar. Die erften Bemühungen des 

nit der Regierungsbildung beauftragten ehemaligen 
Kriegsminiſters Painleve können als gescheitert auge⸗ 
ſehen werden. Die Verhandlungen mit den Mitgliedern 


— der bisherigen Mehrheitäpartefen find abgebrochen worden, 


da es nicht möglich war, mit Tardien zu einer Ver⸗ 
kündigung gelangen. Der bisherige Kriegsminiſter 
v Tardieu, der bis int die ſpäten Nachtſtunden mit Paineve 
verhandelte, hat ſeine Mitarbeit an einer neuen Regierung 
von der Betrauung eines ſeiner politiſchen Freunde mik 
dem Innenminiſterium abhängig gemacht, um den geſam⸗ 
en Wahllampf in der Hand zu behalten. Die Linksgrup⸗ 


Laval 


pen der beiden Häuſer haben dieſe Forderung jedoch für 
unannehmbar erklärt und damit gedroht, ſich ſofort zurucl⸗ 
zuziehen, falls Painleve den Wünſchen Tardieus nachkom⸗ 
men würde. Unter dieſen Umſtänden ſind die Verhand⸗ 
lungen abgebrochen worden. 

Painleve erklärte, daß er ſich genztigt ſehe, ſein Ka⸗ 
binett allein (d. h. ohne Tardieu und Laval) zu bit 
den, Er Hoffe im Laufe der Nacht ſein Ziel zu erreichen. 
Nach Lage der Dinge kann es ſich jetzt nur noch um den 

da zur Bildung eines linken Kartellkabinefts mit 


Herriot, Daladier und Chautemps tum. handeln, 
Painſeve fett ſeine Beſprechungen fort. 


Painlevs * Tardien 


Japan verhöhnt die Mächte. 
Wie Japan die weiteren Truppenſendungen begründet 


Tokio, 19. Februar. Von hieſigen amtlichen Krei⸗ 
ſen wird für eine etwaige Entſendung weiterer erheblicher 
Truppenmengen nach Schanghai die Begründung gegeben, 
daß dieſer Beſchluß hauptſüchlich auf die engliſchen und 
amerikaniſchen Proteſte gegen die Schädigung fremden 
Eigentums durch militäriſche Aktionen in der u. 
Mühe der internationalen Niederlaſſung zurückzuführ, 5 
Japan, ſo wird erklärt, wünſche eine ſolche Schädigung 
fremder Intereſſen möglichſt zu vermeiden und halte es 
daher für unbedingt notwendig, bie chineſiſchen Truppen, 
für den Fall, daß fie nicht freiwillig abziehen, mit Waffen 
gewalt aus der Umgebung von Schanghai zurückzutreiben. 
Für dieſen Zweck ſeien aber die jetzt in Schaughaf ſtehenden 
japaniſchen Truppen völlig unzureichend. 


Der Glreil in den Kohlenbergwerlen 


Insgeſamt find 31500 Arbeiter untät g. — Die Frauen agieren für Streit. 
Wird in Oberſchleſien auch geſtreilt werden? 


ſondern auch eine Antwort auf die Abſicht der oberſchleſ 
ſchen Kohleninduſtrie ſein, die in der Linie einer neuen 
Lohnxeduzierung, Kaſſierung der Urlaube und der Depu⸗ 
tatslohle gehen. Die Stellungnahme der oberſchleſiſche. 
Bergarbeiterverbände ſteht noch aus. 


Oberſchleſiſche Angeſtell e 
gegen Gehalts reduzierung. 


Auf einem Kongreß der Angeſtellten der oberſchleſi⸗ 
ſchen Schwerinduſtrie wurde gegen die beabſichtigte Kür⸗ 
zung der Gehälter um 21 Prozent auf das ſchärfſte prole⸗ 
ſtiert und verlangt, daß die Schlichtungskommiſſionen Über 
dieſe Forderung 15 Unternehmer zur Tagesordnung über ⸗ 
gehen ſolle. 


Vom Seim und Senat. 


Kirchenſteuer für Katholiken. — Budgetberatungen 
im Senat. 


Die geſtrige Sejmſizung war wenig intereſſant. Nach 
Erledigung der Novelle zum Geſetz über Induſtrie⸗ und 
Handelskammern, die die Dauer der Kadenz der gewählten 
Inſtanzen von 6 auf 5 Jahre feſtſetzt, entſtand eine größere 
Ansſpt über den Geſetzesentwurf in Sachen der 
ſen Beiträge für die katholiſche Kirche. Es iſt 
borgeſehen, daß katholiſche Staatsbürger, die Staaſs⸗ 
ſteuer zahlen, verpflichtet find, zugunſten der katholiſchen 
Kirche Beiträge zu zahlen. Gegen die Vorlage wandte ſich 
Abg. Niedzialkowſti (PPS), darauf hinwelſend, daß in 
der herrſchenden Wirtſchaftskriſe leine neue Laſten auf die 
Bevölkerung auferlegt werden dürften. Die Vorlage wude 
aber von Vertretern der Regierungspartei und der Nato. 
naldemokraten ſtark unterſtützt. Sie wurde der Kommiſ⸗ 
ſion zur Beratung Uberwieſen. 

Bei der erſten Leung der Novelle zum Penſions⸗ 
geſetz gaben Vertreter der PPS und Naffonaldemokra⸗ 
ten Erklärungen ab, die ſich gegen die Regierungsvorlage 
wenden. Finanzminiſter Jan Pilſudſti, der zugegen war, 
ergriff nicht das Work. In der Budgetkommiſſion des 
Senats hatte er aber erklärt: „Für die Regierung ſtanden 
zwei Wege offen: entweder die Gehälter der Staatsbeam⸗ 
ten oder die Penſionen der nicht mehr tätigen Beamten 
zu kürzen. Wir haben den zweiten Weg gewählt, was dem 
Stantsfistus 20 Millionen gloth einbringt, 

Im Senat behandelte geſterm der Supetnuetuf die 
Beratungen über den Staatshaushaltsplan für 1932/38. 

Plenarfigungen des Seſm werden in der nächſten 
Woche am Montag, Dienstag und Mittwoch stattfinden 
Vom nächſten Donnerstag ab wird: der Senat das Staats 
budget im Plenum behandeln. 


Kurzarbeiter erhalten Unterſlützungen. 


Im Geſetzesbuch iſt geſtern eine Verordnung des Ar ; 
beitsminiſters veröffentlicht worden, bie den Kurzarbeitern 
gewiſſer Induſtriebetriebe in den Wojewodſchaſten Lo d z 
Schleſien und Kielce das Recht auf Unterstützungen zu: 
billigt. Es handelt ſich hierbei um die Kurzarbeiter von 
50 Induſtriebetrieben, denen für den Monat Februar eint 
Unterſtützung laut den von der Hauptverwaltung des Ar⸗ 
beitsloſenfonds ſeſtgeſetzten Sätzen zuſteht. 


Bomben unde bei Kommunm ten in Spanten 


Paris, 19. Februar. Vor dem Rathaus in Barce⸗ 
long explodierte am Donnerstag abend eine Bombe. Zwei 
Soldaten der Bürgergarde halten die Höllenmaſchine we⸗ 
nige Augenblicke vor der Erplofion entdeckt und ſofort den 
Straßenverkehr unterbunden. Nur zwei Perſonen in einem 
gegenüberliegenden Gebäude wurden durch Glasſplitler 
unerheblich verletz. Man schreibt den Anſchlag den Kon 


muniſten zu. 
In 2 


rraſſa hat man bei d ſüchungen nicht went 
ger als 98 Bomben gefunden, die von Kommaunſſlen dert 
verſteckt worden waren. x 


—— — 


Re. 51 


Tagesneuigleiten. 


„der blutige Sonntag.“ 
Die „Lodzer Volkszeitung“ wegen des Berichts über die 
Centrolew⸗Kundgebungen zum vierten Male vor Gericht. 

Eine Prozeßſache gegen die „Lodzer Volkszeitung“, 
die bereits drei Gerichtsinſtanzen durchgegangen iſt, wurde 
vorgeſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zum vierten 
Male verhandelt. Es handelt ſich hierbei um einen Be⸗ 
richt über die blutigen Vorfälle während der Centrolew⸗ 
Kundgebungen am 14. September 1930, der damals von 
der Stadtſtaroſtei konfisziert und darauf von den Gerichts⸗ 
behörden ein Verfahren wegen Verbreitung wiſſentlich 
jalſcher Nachrichten eingeleitet wurde. Obzwar in dem 
Bericht nur das enthalten war, worüber andere Zeitungen 
bereits geſchrieben hatten ohne dafür belangt worden zu 
ſein, wurde Redakteur Otto Heike in erſter Inſtanz zu 
einem Monat Haft verurteilt, welches Urteil in zweiter 
Inſtanz in 500 Zloty 1 umgewandelt wurde. Da 
aber auch dieſes Urteil dem wahren Stand der Dinge nich: 
Rechnung trug, wurde dasſelbe beim Höchſten Gericht in 
Warſchau verlag. Das Höchſte Gericht gab der Kaſſa⸗ 
tionsllage datt annullierte das Lodzet Urteil und über⸗ 
fanbte die Angelegenheit an das Lodzer Bezirksgericht zur 
neuerlichen Beratung. Die Verhandlung fand vorgeſtern 
vor dem Lodzer Bezirksgericht unter Vorſitz des Richters 
Kobaczewſti ſtatt. Redakteur Heikle wurde vom Rechts⸗ 
anwalt K. Hartman verteidigt. In ſeiner Rede wies der 
Verteidiger auf die Unſinnigleit der Anklage hin, die auf 
„Verbreitung wiſſentlich falſcher Nachrichten, durch wel he 
die öffentliche Ruhe geſtört werden kann“, lautete. Von 
einer Verbreitung falſcher Nachrichten könne hier aber 
nicht die Rede fein, da die blutigen Vorfälle ſich tatſächlich 
ereignet haben und die geſamte polniſche Preſſe hierüber 

ſchieben habe. Da in dem fraglichen Bericht nur Tar⸗ 
5 wahrheitsgetreu wiedergegeben worden ſeien, bitte 
er um Freiſpruch⸗ 

Nach einer längeren Beratung verkündete das Gericht 
das Urteil, das auf 100 Zloty Geldſtrafe lautete. Obzwar 
dies wohl eine bedeutende Herabſetzung des Strafmaßes 
der 2. Inſtanz bedeutet, jo hat das Gericht die Schuld⸗ 
frage aber dennoch beſtätigt. Damit war jedoch Rechts⸗ 
anwalt Hartman nicht einverſtanden, der ſofort nach der 
Urteilsverkündung eine Kaſſationsklage gegen dieſes Ur⸗ 
teil ankündigte. Die Angelegenheit wird alſo ſomit 
zum fünften Male vor Gericht behandelt werden. 


die Kohle iit nicht teurer geworden. 


Im Zusammenhange mit dem Dombrowaer Kohlen⸗ 
Gergevöetiectzä haben manche Kohlenhändler die Alten 
preiſe erhöht, da fie die Streillage zu Wucherzwecken aus⸗ 
nützen wollen. In Lodz fehlt es aber keineswegs an Kohle, 
die Kohlenlager ſind ſogar überfüllt. Es iſt abſolut kein 
Grund zur Ethöhung der Kohlenpreiſe vorhanden, und die 
Behörden werden danach ſehen, daß die Preiswucherer zur 
Verantwortung gezogen werden. Man laſſe ſich nicht von 
den Kohlenhändlern durch Höhere Preisforberung betrügen. 


Kommiſſar Lopuszanſti jetzt Direktor 
der Kranlenlaſſe. 

Wie uns aus maßgebender Quelle mitgeteilt wird, 
wurden die Aenderungen auf den leitenden Poſten in der 
Krankenkaſſe vom Bezirksverſicherungsamt bereits endgül⸗ 
lig vorgenommen. Zum Direktor der Kaſſe ſoll der bis⸗ 


herige Kommiſſar Lopuszanſki, zum Vizedirektor Dr. Sam⸗ 
borſki und zu deſſen Stellvertreter Ing. Szuſter ernaunt 
werden. Kommiſſar der Krankenkaſſe bleibt der jetzige 
Verwaltungskommiſſar Jagiello. 

Man ſieht alſo, daß für alle Anwärter ein ſetler 
Poſten geſchaffen wurde. 


Die ſtädtiſchen Angeſtellten zu der Gehaltstürzungsſrage. 

Bekanntlich ſoll in einer der nächſten Sejmſitzun gen 
eine Geſetzesnovelle über die Aenderung der Gehälter der 
ſtädtiſchen Angeſtellten zur Beratung gelangen, durch die 
der 15prozentige ſtädtiſche Gehaltszuſchlag abgeſchafft wer⸗ 
den ſoll. Die Hauptverwaltung des Verbandes der ſtäoti⸗ 
ſchen Angeſtellten hat daher in dieſer Frage bereits Bera⸗ 
tungen abgehalten und beſchloſſen, eine Aktion zum Schutze 
der Intereſſen der ſtädtiſchen Angeſtellten einzuleiten und 
in den einzelnen Städten Verſammlungen der ſtädtiſchen 
Angeſtellten einzuberufen. Auch in Lodz follte in diefer 
Angelegenheit eine Verſammlung der ſtädliſchen Angeſteul⸗ 
ten einberufen werden, doch wird dieſe nicht zuſtandekom⸗ 
men, da der Magiſtrat in dem neuen Budget für 1932/33 
die 15prozentige ſtädtiſche Gehaltszulage für die Angeſtell⸗ 
ten vorgeſehen hat und das Wojewobdſchaftsamt in dieſer 
Angelegenheit noch keinerlei Schritte unternommen Hl. 
Der Verband der ſtädtiſchen Angeſtellten in Lodz hat daher 
beſchloſſen, vorläufig eine abwartende Haltung in dieſer 
Angelegenheit einzunehmen. (a) 


Taryfa Poranna 
w Tramwajach 


Zarzad K. E. E. komunikuje, ze od jutra, nie- 
dzieli, 21. lutego wlacznie, taryfa poranna (15 
groszy) obowiazywa6 bedzie juz od chwili ran- 
nego wyja2du poszezegölnych pociagöw, nie 
zas, jak dotad, dopiero od godz. 4-ej rano, 


Um die Stundung der Wegeſteuer. 

Die Steuerabteilung des Magiſtrats wurde befannt- 
lich mit der Einziehung der neuen Wegeſteuer beauftragt. 
Geſtern erſchien bei dem Leiter der Steuerabteilung das 
Magiſtrats, Richter, eine Abordnung des Verbandes der 
Beſitzer von Verdienſtautos und erſuchte um die Milderung 
der zwangsweiſen Eintreibung der Wegeſteuer ſowie Zer⸗ 
legung in Raten. Abteilungsleiter Richter erklärte der 
Abordnung, daß er von der Direktion für öffentliche Ar⸗ 
beiten ſtrikte Instruktionen zur rückſichtsloſen Eintreibung 
der Wegeſtener hahe und daher der Bitte der Autobeſſtzer 
nicht nachkommen könne. Die Wegeſteuer fol bis Mürz 
1932 eingezogen werden. Der Verband der Verdienſt⸗ 
autobejiher beſchloß daher, ſich in diefer Angelegenheit an 
das Arbeitsminiſterium mit einem Geſuch um Zerlegung 
der Wegeſteuer in Raten zu wenden. (a) 


Die Butter⸗ und Eierpreiſe. 

Laut den Notierungen der Mollereigenoſſenſchaft 
wurden auf dem geſtrigen Wochenmarkt für 1 Kilogramm 
Butter gezahlt: im Großhandel Tafelbutter 4,80 Zloty, 
Molkereibutker 4,75 Zloty, geſalzene Butter 4,20 Jlo⸗y, 
Landbutter 3,80 Zloty. Im Kleinhandel koſtete Taſelbutter 
5,40 Zloty, Molkereibukter 5,20 Zloty, geſalzene Butter 
4,60 Zloty und Landbutter 4,20 Zloty. — Für die Keſte 
Eier, enthaltend 1440 Stück wurden 140 bis 145 Zloty 
im Großhandel gezahlt. Im Kleinverkauf koſteten Eier 
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PEP LRUIIAL N TERN, 
Theaterverein Thalia 


Männergeſangberein. Petrilauer 243. 


Sonntag, den 21. Februar, 6 Uhr abends“ 


Auf vielſeſtigen Wunſch 


Ich hab' mein Herz 
in Heidelberg verloren 


Singſpiel in 3 Akten von Hardt-Warden und Löhnee 
Mufit von Fired ee 
Vollſtändiges Theaterorcheſter, Leltung Kapellmeſſter 
T Ryder. — Ermüßlate Preiſe: von 1 bis 4 Zl. 

Lipkelttekarten Im Vorverkauf: Drogerie 1215 Dietel, petel. 
baue 157, Luchhandlang ©. E. Reftel, Petria am Tage 
der Vorführung vom 11 bio 2 und ab 4 Ade an der 


11 bis 14 Groſchen das Stück, abhängig von der Größe 
der einzelnen Stücke. (a) 


Der Verkauf von billigem Fleiſch. 

Nach Angaben des Magiſtrats haben die Schlacht⸗ 
häuſer von Lodz, Alelſandrow, Zgierz und Chojny vom 
1. September bis 31. Dezember v. Is. an die ſtädtiſche 
Verlaufsſtelle von billigem Fleiſch insgeſamt 19 204,6 Ki⸗ 
logramm Schweinefleiſch, 4625,5 Kilogramm Rindfleiſch, 
246 Kilogr. Kalbfleiſch und 14 117,8 Kilogr. Speck und 


die ärmere Bevölkerung abgegeben wurde. 


Um eine Herabſetzung der Schweinefleiſchpreiſe. 

Der Magiſtrat hat angeſichts des feſtgeſtellten Preis⸗ 
rüdganges für lebende Schweine auf den Märkten für 
Mittwoch, den 24. d. Mts., eine Sitzung der Preisfeſt⸗ 
ſetzungskommiſſton einberufen. Der Magiſtrat wird in 
dieſer Sitzung die Herabſetzung der Schweinefleiſchpreiſe 
im Verhältnis zu den gegenwärtigen herabgejehten Wis 
preiſen beantragen. (a) 

Rückzahlungen für die aus dem Verkehr gezogenen 25 · 
Groſchen⸗Poſtmarken. 

Belanntlich hat das Poſtminiſterium die braunen hr 
Groſchenmarken mit dem Staatswappen aus dem Verkehr 
gezogen. Das hieſige Poſtamt nimmt dieſe Marken gegen 
Quittung zum Umtauſch oder zur Rückzahlung der Bekräge 
entgegen. Auf Anordnung des Poſtminiſteriums werden 
die Beträge für dieſe Marken auf Wunſch zurückgezahlt. (1) 
Vor der diesjährigen Rattentötungsaktion. 

In voriger Woche fand unter dem Vorſiß des Sanf⸗ 
lätsinſpektors der Stadt Lodz, Dr. M. Miſjon, eine Kon⸗ 
ferenz der Spezialſektion zum Kampfe gegen Epidemien bei 
der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung ſtatt, auf der die dies⸗ 
jährige Kampagne gegen die Rattenplage beſprochen wurde. 
Dr. Miſſon machte die Anweſenden mit dem Ergebnis der 
Konferenz der Vertreter der Hausbeſitzerverbände ſowie der 
Vertreter der Industrie- und Handleskammer, die über 
dieſe Angelegenheit am 21. Jannar d. Js, beriet und in 
der man ſich gegen die Verwendung von Bakteriengift gur 
Bekämpfung der Nattenplage ausſprach, da dieſes Giſt 
auch für die Haustiere gefährlich ift. ; 

Man ſprach ſich für die weitere Verwendung von 
Meerzwiebelgift aus, außerdem wurde beſchloſſen, in die⸗ 
ſem Jahre das vom Gefundheitsdepartement des Innen⸗ 
miniſteriums empfohlene Rattentötungspräparat „Rato⸗ 
pax“ anzuwenden, das aus Meerzwiebelextrakt hergeſtellt 
iſt und dauernd wirkt. 
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Alander, ihrem Wink folgend, lächelte mehr grimmig 
und reſigniert als bos haft. Er glaubte nicht an irgend⸗ 
eine Llalſon der Degeener — und war denn doch zu ehrlich, 
einen Verdacht nur zu dem Zweck zu heucheln, ihn anderen 
einzuflößen. 

Ley achtete auf dies alles nicht. 

Er ſaß ſtumm und verſchloſſen zwiſchen den dreien. 

Adelgunde tat ihm leid. Merkte fie wirklich nicht, welch 
ein Spiel da vor ihren Augen getrieben wurde? 

Manchmal ſchien es Ley, als fet fie weniger dumm, als 
jene ſelbſtgefällig annahmen, als fordere fie bewußt, womit 
ihr jene — wenigſtens die Laſar, Alander ließ ſich einfach 
mitziehen ! — einen Streich ſpielen wollten. 

Auf ihrem derben, leicht verblühten Geſicht lag ein Zug 
verbiſſener Geduld und ſelbſt Entſchloſſenheit. 

„Wir müſſen in den ſauren Apfel beißen, liebe 
Kollegin“, ſagte Delden gerade zu Eliſabeth. „Die Laſar 
ſchielt ſchon immer herüber ..“ 

In die etwas bleichen Wangen der „lieben Kollegin“ 
trat ein helles Rot. 

„Mu ß ich mitt“ 

Delden ſchmunzelte. 

„Alſo ſiegt Alander doch? Sie beginnen ſeine Männ⸗ 
lichteit zu fürchten?“ 

„Oh, vor der habe ich ſchon lange Angſtl“ entgegnete 
Eliſabeih, nur noch tiefer errötend. 

Die vier am Tiſche ſtanden auf, als der Cheſarzt und 
ſeine erſte Gebilfin ſich näberten. 

Ley trat unwillkürlich einen Schritt zurück Er empfand 
mit einem Male feine beſchämende Bedeutungsloſigtelt 
Und die beißen Träume, mit denen er die junge Aerztin 
umfpann, erſchlenen ihm plöplih uniaabas albern und 


töricht. Er fühlte ſich ernüchtert bis in den verborgenſten 
Winkel feiner Seele. 

Eliſabeth, mit der ihr eigenen ruhigen Würde den 
Kollegen und die ihr wenig bekannten Damen begrüßend, 
vermied es, zu dem jungen Manne hinzublicken. Ihr Herz 
klopfte ihr bis zum Halſe hinauf. Sie fühlte ſich erbleichen 

Närrin!, ſchalt fie ſich verächtlich, indem fie Adelgunde 
ihre Fingerſpitzen reichte. 

Und dann erſt nahm ſie das junge Mädchen wirklich 
wahr — und ein empörter Unwille zuckte über ihr Geſicht. 

Wie hatte die Yafar Adelgunde herausgeputzt! 

Die derben Glieder in dem viel zu engen Kleid wirkten 
grotest, und das feurige Rot des übermodernen Kleides 
machte dae Geſicht grob bis zur Häßlichteit. Die ſchönen 
Haare, onduliert und ſtraff zuruckgeſtrichen, harmonierten 
nicht zu den Einzelheiten der ſeltſamen Erſcheinung, konn 
ten den Eindruck des Verpatzten nicht bindern. 

Aber Adelgunde lächelte mit einer ſo ruhigen Ueber⸗ 
legenheit in das für einen Augenblick entſetzte Geſicht der 
anderen, daß Eliſabeth verwirkt und faft beſchämt dachte: 
Aber das kann fie doch nicht fo wollen ? 

Sie ſelber war gewiß nicht eitel. Und dennoch 

Und die Gedanken, die ſie über Adelgunde erfüllten, er⸗ 
leichterten es ihr, Ley die Hand mit ſener unperſönlichen 
Freunplichteit, die man von ihr erwartete, zu reichen. 

Ihn aber durchzuckte ein herber Schmerz. 

Gott ja, natürlich! Er war ihr eben nichts als ein — 
Patient, 

Und er fühlte ſich fo tief gedemütigt und enttäuſcht, daß 
einen Augenblick fein Gefühl, überreizt, ſich verwirrte. 

In diefem Moment meinte er faſt, Eliſabeth zu haffen 

Er und Adelgunde ſchafften ein paar Stühle herbei. 

Man ſetzte ſich zu dem „Vierbund“, wie Delden nedte 

Das junge Mädchen drängte ihren Schemel neben 
Elifabeib. So tam ven ihr direkt gegenüber, Er vermied, 
binüberzublicken. Und auch fie ſchaute gewollt in andere 
Richtung. 


„Frau Doktor — Sie werden doch Ihr Versprechen 
balten )“ fragte Adelaunde mit gebämpfter Stimme. 


Eliſabeth beſann ſich. 

„Ach ſo! Iſt es Ihnen fo ern?“ 

„Ernſter als je, feit ich hier bin. Schwerter Hilde, mit 
der ich zuweilen ſpreche, ratet mir ſo ſehr dazu. Sie — ſie 
auch — habe ihr Glück darin gefunden.“ 

„Und Ihr Verlobter?“ 1 

Adelgundes Geſicht wurde mit einem Schlage unaus⸗ 
ſprechlich dumm. 

„Och der!“ ſagte ſie ſimpel. 

Und nach einer Sekunde Schweigen zwiſchen den beider 
Frauen: 

„Ich bin mündig.“ 

Eliſabeth beſann ſich. 

„Ich werde ſehen, ob Sie den Schwierigkeiten gewachſen 
find, Kommen Sie morgen früh um fieben Uhr ins Kinder⸗ 
haus. Aber nicht“ — fie lächelte — „in dem Gewand da!“ 

Finſter blickte Adelgunde vor ſich nieder. 

„Sicher nicht.“ 

Eliſabeth ließ ihre Blicke zweiſelnd auf dem Geſicht der 
anderen ruhen. Nahm fie es übel, daß man ihr Pracht⸗ 
gewand nicht ſchön fand 

Ein zwitſcherndes Lachen — dazwiſchen Deldens gut ⸗ 
erboſtes Grunzen. 

„Giſela, du Wildfang, ſchäme dich!“ 

Sie war von hinten herangeſchlichen und hielt ihm dle 
Augen zu. — 2 — 

„Das hat man nun davon, daß man dir Dreikäſehoch 
eine Extraerlaubnis gibt.“ Delden zog das zierliche Kind 
in feinen Arm. Die Tochter der Bänkelſänger lehnte an 
feiner Schulter mit der vollendeten Grazie einer Heinen 
Dame von Welt. 

Sie ſtrich über die ergrauten Haare des Pflegevaters 

„Ach, Onkel Hannes, einmal“ 

„Einmal was ?“ 

„Tanzen!“ 

„Biſt du geck?“ 

„Wo wir doch die Muſit haben.“ 

„Ber fon ſchon mit dir tanzen wollen?“ 


Aextſchuna ten 


Schmalz zugeſtellt, das um 43 bis 50 Prozent billiger an 


ö 
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Die Gelbſtherrlichkeit N 
der Straßenbahngeſellſchaft. 


Die Magiſtratsvertreter treten im Intereſſe der Straßen⸗ 
„ bahner und der Bevölkerung auf. 


Geſtern abend fand eine außerordentliche Sitzung des 
Auſſichtsrates der Lodzer Straßenbahngeſellſchaft ftatt, die 
auf Antrag der Magiſtratsvertreter im Auffichtörat in Sa⸗ 
chen der wegen des letzten Streiks entlgjjenen Straßen ⸗ 
bahner und der Verbilligung des Fahrpreiſes beantragt 
wurde. 

Die Angelegenheit der entlaſſenen Straßenbahner 
tejerierte Vizeſtadtpräſident Rapalſki, der darauf hinwies, 
daß eine ziemlich hohe Zahl von Skraßenbahnangeſtellten 
im ganzen ſind es 54 Angeſtellte ohne An⸗ 
gabe von Gründen entlaſſen wurden. Unter denſelben be⸗ 
finden ſich ſolche, die eine Familie zu ernähren haben und 
bereits 20 Jahre bei der Straßenbahn beſchäftigt find. 
Vizeſtadtpräſident Rapalſti wurde in ſeinen Ausführungen 
dem Schöffen Purtal und Ing. Lebenhaft unterftügt. Die 
Verbreter der Straßenbahngeſellſchaft hielten aber ihren 
bisherigen Standpunkt aufrecht und lehnten Rapalſtis An⸗ 
träge, die Entlaſſenen wieder einzuſtellen und die Verhand⸗ 
lung mit den Verbänden der Straßenbahner zur Regelung 
der ſtrittigen Angelegenheiten aufzunehmen, ab. 

Da die Beratung über dieſe Frage viel Zeit in An⸗ 
ſpruch nahm, wurde die Behandlung der anderen Angele⸗ 
genheit, die der Verbilligung des Fahrpreiſes, auf die 
nächſte Aufſichtsratsſitzung vertagt. (ag) 


Schreibmaſchinenbau in Polen. 

Die Staatliche Karabinerſabrit in Warſchau hat die 
Produktion von Schreibmaſchinen auf Grund einer Lizenz 
der franzöſiſchen Firma Contin (vom Konzern Gaumoni⸗ 
Aubert) aufgenom: Die unter der Marke „Elka“ her⸗ 
ausgebrachten n Schreibmaſchinen dürfen nach 
dem Vertrage mit Contin auch nach dem Balkan ſowie in 
die baltiſchen Länder ausgeführt werden. Die Leiſtungs⸗ 
ſähigkeit der polniſchen Fabrik wird mit ca. 2000 Schreib⸗ 
maſchinen jährlich angegeben, während der Import nach 
Polen in den letzten Jahren etwa je 5000 Maſchinen be⸗ 
tragen hat. Die Ingangſetzung dieſer Produktion wurde 
dadurch erleichtert, daß die Staatliche Karabinerfabrit zur 
Herſtellung der meiſten Schreibmaſchinenteile ihre für die 
Waffenproduktion beſtimmten Werkzeugmaſchinen verwen⸗ 
den konnte. 

Diebſtühle. 

In die Wohnung der Genia Bornſtein in der Skwe⸗ 
cowaſtraße 15 drangen: Diebe ein und ſtahlen verschiedene 
Kleidungsſtücke, Wäſche und Wertſachen im Werte von 
1200 Zloty. Aus der Wohnung der Feiga Borniten 
in der Franciszkanſkaſtraße 9 ſtahlen bisher noch nicht er⸗ 
mittelte Diebe verſchiedene Sachen im Werte von 1000 
Zloty. — Dem aus Pabianice zur Beſorgung von Ein⸗ 
Kaufen nach Lodz gekommenen Chajm Bornſtein wurde 
auf dem Platz Reymonta eine Handtaſche mit Waren im 
Werte von 1000 Zloty geſtohlen. — Aus der Wohnung 
des Leiſer Otelberg in der Pomorſtaſtraße 3 ſtahlen bisher 
noch unarmittelte Diebe Sachen im Werke von 1300 Zloty. 
— In die Schneiderwerkſtatt des Wladyſlaw Danszlie⸗ 
wiez in der Zachodniaſtraße 51 drangen Diebe ein und 
ſtahlen verſchiedene fertige Kleidungsſtücke im Werte von 
1600 Zloty. (a) 

Ein biſſiges Pferd. 

Der in der Lebensmittelgenoſſenſchaft als Fuhrmann 
angeſtellte Staniſlaw Rucz, wohnhafte Grabowaſtraße 29, 
wurde geſtern vor dem Verlaufsladen der Genoſſenſchaft 
in der Srebrzynflaſtraße 74 von ſeinem Pferde jo Ph 
in die Backe gebiſſen, daß ihm ein ganzes Stück Wa ige 
herausgeriſſen wurde. Dem hieſiegen Pferde wurde ein 
Maulkorb angelegt. Dem gebiſſenen Fuhrmann erteilte 


ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn in 


ſchwerem Zuſtande 
führen. (a) 
Kohlengasvergiſtungen. 

Int Hauſe Podgornaſtraße 46 erlitt geſtern das Ehe⸗ 
paar Staniſſawa und Janina Ozukowſki eine heftige Koh⸗ 
lengasvergiftung durch aus einem Ofen während der Na ht 
ſtrömendes Kohlengas. Es wurde geſtern morgen in ihrer 
Wohnung in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden und ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigeruſen, der ihnen Hilfe 
erteilte. — Ein zweiter Fall von Kohlengasvergiſtung ers 
eignete ſich im Haufe Pawiaſtraße 19 in der Wohnung der 
Familie Cieslak, wo der Michal Cieslak, deſſen Fran 
Staniſlawa und deren Sjähriger Sohn durch aus einem 
schadhaften Ofen dringende Kchlengaſe eine heftige Ver⸗ 
giſtung erlitten. Auch ihnen erteilte ein Arzt der Metz 
kungsbereitſchaft Hilfe. (a) 

Im Felde erſroren. 

Auf einem Felde in der Nähe des Dorfes Glogow, 
Kreis Lodz, fanden Vorlbergehende die Leiche eines 49 
jährigen Bettlers Jan Kuzuflowicz, der aus Lodz ſtammt 
Nuznikowicz beichäftigte ſich außer mit Betteln auch mir 
Wilddieberet durch Schlingenſtellen. Vorgeſtern betraut 
er ſich und ſchlief im Felde ein, wo er infolge des ſtarken 
Froſtes erfroren iſt. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

n ihrer Wohnung in der Nowomieiſkaſtraße 24 
nahm geſtern die 29 fährige Karoline Szydlowſta in elbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht eine größere Menge Sublimat zu ſich 
und zog ſich hierdurch eine heftige giftung zu. Die 
Lebeflsmüde wurde mit dem Rettungswagen nach einem 
Krankentauſe überführt. — Auf einem Felde in der Nähe 


nach dem Bezirkskrankenhauſe über⸗ 


Etwas viel Wechſelgeſchäßze! 


Nachlläuge zu den Enilaſſungen in 


Vor dem Stadtgericht lam geſtern eine Klage gegen 
den ehemaligen Leiter des Büros der Kanaliſationsabkei 
lung, Karol Rimler, zur Verhandlung, die der ehemal 
Ingenieur der Kanallſationsabteilung, Rymsza, wegen 
Erhebung von übermäßig hohen Zinſen durch Rimler an⸗ 
hängig gemacht hatte. Ing. Rymsza war zur Gerſchts⸗ 
verhandlung nicht erſchienen und hakte von ſeinem Beſiz⸗ 
tum aus Legionowo bei Warſchau an das Gericht 
Schreiben gerichtet, in dem er erklärt, daß er durch 
Entlaſſung die Mittel zu einer Reiſe nach Lodz verloren 
habe und deshalb zur Gerichtsverhandlung nicht kommen 
könne. 

Der Verteidiger des Angeklagten Rimler, Rechtsan⸗ 
walt Stückgold, verzichtete auf die Vernehmung des Zeu⸗ 
gen Rymsza, ort das Stadtgericht in die Verhandlung 
eintritt. Der zuerſt vernommene Angeklagte Rimler be⸗ 
lennt ſich nicht zur Schuld und erklärt, daß ſein Kollege 
Rymsza von ihm öfter Anleihen genommen und dafür als 
Unterpfand Wechſel gegeben habe. Uebermäßige Zinſen 
habe er von Rymsza nicht genommen. Der Prozeß ſei ihm 
aus Rache von Rymsza anhängig gemacht worden, der viel 
Schulden auch bei anderen Kollegen der Kanaliſat 
abteilung gehabt habe. Auf eine Frage des Rechtsanwa! 
Stückgold erklärte Rimler, daß er auch dem Ing. Frans 
kiewiez und Sulkowſti Anleihen erteilt hätte, hierfür jedoch 
leine Zinſen erhoben habe. 

Der als Zeuge vernommene Ing. Frankiewiez ſagte 
aus, daß er dabei geweſen ſei, als Rymsza bei Rimler cine 
Anleihe im Betrage von 500 Zloty aufgenommen habe, 
was ihn ſehr wunderte, da es ihm bekannt war, daß 
Rymsza ſeine Schulden nicht bezahlte. Ferner beſtätigte 
Ing. Frankiewich daß er von Rimler ebenfalls Anleihen 
genommen, dafür aber keine Zinſen gezahlt hat. 

Der Kaſſierer der Kanaliſationsabteilung Wozuial 
erklärt vor Gericht, daß ihm von der Erhebung unmäß'g 
Zinſen durch den Angeklagten Rimler von Rymsza nichts 
bekannt iſt. 

Der Buchhalter der Kanaliſationsabteilung Seislo 
ſtellt feſt, daß Rymsza von dem Wechſelkonkor Weinberg 
eine Benachrichtigung über die Bezahlung eines Wech els 
im Betrage von 1000 Zloty erhalten habe, für deſſen Pro⸗ 
longierung Rimler don Rymsza 200 Zloty verlangte 
Ferner jagt Seislo aus, daß Rymsza verſchiedene Werh'el 
über 11000 Zloty im Umlauf hakte, von denen ein Teil 
bon der Kanaliſakionsabteilung, andere wiederum von 
Giranten unter den Beamten ausgekauft wurden, während 
die übrigen prolongtert oder prokeſtierk wurden. 
Sulkowſki erklärt vor icht, daß Rumsza ihr 
um die Girierung eines Wechſels erſucht habe, der pin 
auch von Ing. Skrzywan gitiert wurde. Dieſer Wechfel 


der Kaliſkaſtraße durchſchnitt ſich der 46jährige obdach⸗ 
und beſchäftigungsloſe Ludwik Smirak die Adern an den 
Händen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaſt erteilte dem 
Lebensmüden Hilfe und ließ ihn nach einem Krankenhauſe 
überführen. — Auf dem Grundstück Ogrodowaſtraße 9 
nahm der obdach⸗ und erwerbsloſe hrige Sieradzer 
Einwohner Kalma Lubonſli in ſelbſtmörderiſcher Ab feht 
Jodtinktur zu ſich, Ein Arzt der Rektungsbereitſchaft er⸗ 
teilte ihm Hilfe und ließ ihn nach einem Krankenha⸗/ſe 
überführen. (a) 

Der heutige Nachtdienst in den Apothelen. 

. Jankielewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowfki, Narn⸗ 
towieza 61 E, Hamburg, Glowna 50; L. Pawlawſti, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſkiego 37. 


Aus dem Neiche. 


Aus Spanien ausgeſiedelte Jeiniten 

fiedeln ſich in Polen an. 

Wie aus Lemberg gemeldet wird, krifft in kurzer Zeit 
in Jaros lau eine Gruppe von Jeſuiten in einer Au⸗ 
zahl von 60 Perſonen ein, die aus Spanien ausgewieſen 
würden. Die Sejulten werden ſich in dem früheren Jeſa⸗ 
itenkloſter anſiedeln, daß noch zur öſterreichiſchen Okfupa⸗ 
tionszeit in eine Militärkaſerne umgewandelt wurde. 


Jurchtbare Familien ragödie 
eines Lehrers. 


Die Frau, das Kind und ſich ſelbſt ermordet und dann 
angezündet. 


Von einer furchtbaren Familientragödie wird aus 
Kielce berichtet. In der vorigen Nacht war im Schulhaue 
in Bziny, Kreis Koneck, Feuer ausgebrochen, das das 
ganze Schulgebäude vernichtete. Bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten fand man die ſtark verkohlten Leichen des Lehrers 
Jelonek, feiner Frau und jener 12jährigen Tochter. Die 
gerichtsärztliche Kommiſſion machte bei der Unterſuchung 
der Leichen eine furchtbare Entdeckung. Man fand im 
Rücken der Leiche der Frau einen Dolch, durch den ſie er⸗ 
ſtochen wurde. Bei weiterer Unterſuchung kam man zu 
dem Ergebnis, daß Jelonek ſeine Frau mit dem Doſch 
getötet, dann die Tochter mit einem Schal erſtickt, die 


der Lodzer Kanaliſatſonsab eilung. 


ging dann zum Proteſt und wurde vom Zeugen und In⸗ 
enieur Skrzywan ausgekauft. Auf eine diesbezügliche 
Frage des Richters antwortete Ing. Sultowiti, daß er das 
Geld für den ausgekauften Wechſel von Rymsza nicht 
zwangswveiſe eingetrieben habe, da dieſer noch zahlreiche 
andere Wechſel mit den Giros jeiner unterftellten Kollegen 
zum Proteſt gehen ließ, die dann von den Beamten aus⸗ 
elauft werden mußten, Rymsza habe wiederholt ‚feine 
Proel mit Beträgen bezahlt, die er dem Dispoſttions⸗ 
fonds der Kanaliſationsabteilung entnommen hat. 

Vizeſtadtpräſident WeißbergWielinſki, der als Zeuge 
vernommen wird, bringt Hierauf die bekannte Briefgeſchichle 
fur Sprache, die er ſchon ſeinerzeit in der Sangcſapreſſe 
reitgetreten hat. Er bemühte ſich jetzt zu beweiſen, daß 
Ing. Rymsza „freiwillig“ zu ihm in die Wohnung gekom⸗ 
men ſei und „freiwillig“ die bekannte Erklärung abgegeben 
habe, die Wielinſti dann zu einer Hetze gegen den Magi ⸗ 
ſtrat ausnutzen wollte. Rymsza hatte jedoch bereits am 
anderen Tage öffentlich und ſchriftlich erklärt, daß er von 
Wielinſki zur Abfaſſung der „Erklärung“ gezwungen wurde 

Der öffentliche Ankläger beantragte hierauf bein 
Stadtgericht die Vertagung der Verhandlung und die Ver⸗ 
nehmung Rymszas. Das Stadtgericht nahm den Antrag 
an und beſchloß, Rymsza durch Vermittelung des Gerichts 
an ſeinem Wohnort zu vernehmen. 

Hervorzuheben hierbei iſt, daß auch gegen Rymsza 
vor dem Bezirksgericht ein Strafverfahren ſchwebt, das 
demnächſt zur Verhandlung gelangen wird, (a) 


Zwoiſchenfall bei einer Urleilsverlündigung 
im Vezlelsgericht. 


Unter dem Vorſitz des Bezirksrichters Wilecki verhan⸗ 
delte das Bezirksgericht geſtern gegen den Adjährigen Joſef 
Snieg und jeine 20jährige verheiratete Tochter Weronika 
Szydlowſka wegen Wechſelfälſchung. Als der Richter nach 
der Verhandlung das Urteil verlas, durch das Joſef Snieg 
zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis und die Weronita 
Szydlowfta zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt wurden, brach 
die Szydlopfka in den Ausruf aus: „Ich gehe nicht in das 
Gefängnis“ und ſtürzte hierauf vor Aufregung ohnmäch⸗ 
tig zu Boden. Die Verleſung des Urteils mußte aus die⸗ 
ſem Grunde unterbrochen werden. Nachdem die verur⸗ 
teilte Szydlowſka wieder zur Beſinnung gebracht und das 
Urteil zu Ende verleien wurde, leiſtete die Szydlow la 
den fie nach dem Gefängnis abführenden Poliziſten hefu⸗ 
gen Widerſtand, wobei ihr die im Gerichts aal anweſenden 
zahlreichen Verwandlen behilflich waren. Die Verurtei:te 
mußte schließlich von den Poliziſten förmlich aus dem Ge⸗ 
richtsſaal getragen werden. (a) 


Wohnung angezündet und dann ſich ſelber noch eine Kugel 
in den Mund geſchoſſen hatte, die feinen ſofortigen Tod 
verurſachte. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß Jelonek ſehr 
nervenleidend war und auch in einer ſchweren finanziellen 
Lage ſich befand. In einem Anfall von Nervenzerrüttung 
ſcheint er dann die grauſige Tat begangen zu haben. 


Der Bohtott des E eltrisſtälswerles 
in Peirilau dauert ort. 


Die Aktion gegen die hohen Strompreiſe, die von 
dem belgischen Elekkrizitätswerk in Petrikau erhoben wer⸗ 
den, dehnt ſich wefter aus und wurde letztens beſſer organi⸗ 
ſtert. Einem zur Durchführung der Abwehraklion gebil⸗ 
deten Komitee find 4500 Deklarationen von Stromper⸗ 
brauchern zugegangen, die ihre Solidarität bei der Entha⸗ 
tung vom Stromverbrauch bis zur Ermäßigung der Strom⸗ 
preije erklären. In Radomſt hat der Boykott faſt alle 
Stromabnehmer erfaßt. In Kaliſch iſt die Lage ohne 
Aenderung geblieben. (a) 


Rus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


Von der Damenſektion des Chriſtl. Commisvereins 
Wie bereits bekanntgegeben, findet heute, Sonnabend, um 
7 Uhr abends im Vereinslokale, Al. Koseiuszki 21, ein 
Damenabend ſtatt. Die geſch. Vereinsdamen mit ihren 
Angehörigen werden hierdurch nochmals herzlichſt eingela⸗ 
den. Eingeführte Gäſte willkommen! 

Preispreſerence im Lodzer Sport: und Turnverein 
Der Lodzer Sport⸗ und Turnverein veranſtaltet heute 
abend in ſeinem Vereinslofale in der Zakonina 82 einen 
Preispreſerenee⸗Abend. Dieſe Art Veranſtaltungen erfreuen 
ſich im genannten Verein einer allgemeinen Beliebtheit, 
und es iſt damit zu rechnen, daß ſich auch am heutigen 
Abend die zahlreichen Preferenceſpieler einfinden werden, 
um ſich gegenſeitig die ſchönen Preiſe ſtreitig zu machen. 
Beginn 9 Uhr abends. 


Wenn etwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſtert, was in dir 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, fondern 


ſchnell geſchrieben, lelephoniert oder ſelber 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung‘ 


. 


® 


Das Elend der polniſchen Arbeiter in Frankreich. 


Ueber die Behandlung der polniſchen Arbeiter in 
Frankzeich bringt der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ einen Aufſag, dem wir folgende Stellen ent⸗ 
nehmen: 

„Der polniſche Arbeiter, deſſen Hände die zerſtörten 
Gebiete Frankreichs wiederaufgebaut haben, die den frau⸗ 
jöſiſchen Bergbau wieder belebt hatten, wird jetzt mitleib⸗ 
ts der Arbeit beraubt und aus dem Land gewieſen. Die 
Lage verſchlimmert noch der wenig praktiſche Sinn unſerer 
Emigration, die nicht zu ſparen verſteht und heute ohne 
Mittel daſteht. ? 

Aus Frankreich ausgewieſen, begeben ſich unſere Emi⸗ 
granten nach Belgien, wo ſie Arbeit zu finden hoffen. Dort 
jedoch werden jte als Landſtreicher verhaftet und an die 

renze zurückbefördert. Das Schickſal dieſer Menſchen iſt 
ſchrecklich. Aus Frankreich, Belgien ausgewieſen, werden 
. von der deutſchen Polizei in Aachen abgefangen und 

m nächſten polniſchen Konſulat abgeſchoben. Im Kon 
lat erhalten ſie daun eine kleine a e und ſind 
wieder ein von der Polizei verfolgtes Wild, ſind wieder 
von Hunger und Kälte geplagt. 

15 3 Brüfjeler polniſche Konſulat kommen ganze 
Trupps alls Nordfrankreich zu Fuß hergewanderter Por 
len. Sie bitten um a und gehen dann weiter zu Fuß 
bis nach Polen. Erſt vor kurzem wurde in Lüttich ein 
Pole für die Fahrt auf dem Dach eines nach Polen geh en⸗ 
den Zuges verhaftet. Wie es ſich jpäter beim Unter u⸗ 
chungs richter herausſtellte, it er aus einem franzöſiſchen 
Bergwerk entfernt worden und hat für die verkauften Mö⸗ 
bel eine Fahrkarte für Frau und Kinder gekauft. Für eine 
Fahrkarte für ihn ſelbſt hatte es nicht mehr gereicht; fo iſt 
er denn auf dem Dach des Waggons, in dem ſeine Familie 
zeifte, gefahren. Die Polizei hat ihn dann feſtgenommen. 
Frau und Kinder aber, die das nicht wußten, ſind weiter⸗ 
gefahren. Der „Il. Kurjer Codzienny“ ſchließt, daß Bol⸗ 
gien, das neben Frankreich noch vor kurzem das Paradies 
der polniſchen Emigranten genannt wurde, in kurzer Zeit, 
ebenſo wie ſeine ftanzöſiſche Schweſter, zu einer zweiten 
Hölle für die polniſchen Arbeiter werden könne. 


Geheimnisvolle Fahrt eines polniſchen 
Dampfers. 5 


Der Korreſpondent des „Kurjer Poznanfki“ berichtet 
mit dem Datum des 16. Februar: 

„Der größte Frachtdampfer der polniſchen Handels⸗ 
flotte „Niemen ', der 3108 Regiſtertonnen faßt, hat heute 
nacht den Gdingener Hafen unter geheimnisvollen Urr⸗ 
Winden verlaſſen. Der Dampfer wird vom Kapitän Ru⸗ 
ſiech geleitet, die Beſatzung beſteht aus 34 Mann. ſi⸗ 


fi 
Zielles Reiſeziel iſt Jaffa im Mitlelländiſchen Meer. Die 
Talſache jedoch, daß der aan: mit einem ungeheuren 
Kohlenvorrat bon etwa 1000 Tonnen, der für eine Reise 
von 40 Tagen ausreicht, ſowie der Umſtand, daß der 
Posten des zweiten und dritten Schiffsofftziers durch ger 
weſene Offiziere der polniſchen Kriegsflotte beſezt wurde 
und mehrere gew. Matroſen der Kriegsflotte mitgenommen 
wurden, weiſt darauf hin, daß der „Niemen“ in weniger 
ſichere Gewäſſer ſchwimmen wird als es das Mittellän⸗ 
diſche Meer iſt. Gerüchtweiſe verlautet, daß das polniſche 
Schiff nach Uebernahme einer „Ladung“ in Frankreich 
nach dem Fernen Oſten ſchwimmen ſoll. 

Obzwar in der obigen Meldung abſolut nicht gefagt 
iſt, welcher Art die dung der „Niemen“ iſt, war das 
Miniſterſum für Handel und Induſtrie ſchon ein Dementi 
veröffentlicht, worin in kategoriſcher Form in Abrede ge⸗ 
ſtellt wird, daß der „Riemen“ ... Munition für Japan 
mit ſich führe. 


Wird der Böllerbundsrat 
Machtmittel gegen Litauen ergreifen? 


Genf, 19. Februar. Der Völlerbundrat iſt vom 
Ratspräſidenten Paul Boncour für Sonnabend nachmit⸗ 
tag zur Behandlung der Memelfrage einberufen worden 
Der Ausgang der Verhandlungen im Rat iſt, jo weit tt) 
bisher überſehen läßt, noch völlig ungewiß. In den Ver⸗ 
handlungen, die der Berichterſtakter des Völkerbundrares, 
der nortwegiſche Geſandte Colban mit den Juriſten der 
engliſchen, franzöſtſchen und italieniſchen Abordnung die 
den heiden beteiligten Abordnungen geführt hat, ſind die 
deutſchen Forderungen auf Sicherung der Memelautono⸗ 
mie, Wiederherſtellung des geſetzmäßigen Zuſtandes uno 
Feſtſtellung der Geſettwidrigkeit der litauiſchen Maßnahmen 
deutlich zum Ausdruck gekommen; jedoch ift es bisher nich: 
gelungen, eine Löſung zu finden, da alle Vorſchläge Col⸗ 
bans an dem Widerſtand des litauiſchen Außenministers 
Haunius gescheitert find. Der litauiſche Außenminiſter har 
in den Verzandlungen alle Vorſchläge abgelehnt, das Be⸗ 
ftehen eines Rechtsbruches verneint und die Zuſtändigkeit 
des Völkerbundrats bezweifelt. 


Bereiten die Litauer einen neuen Putſch vor? 


Berlin, 19. Februar. Wie der „Lokalanzeiger“ 
aus Memel meldet, find dort neue jehr ernſte Gerüchte 
über einen bevorſtehenden Putſch litauischer Freiſcharen 
entſtanden. Am 16. Februar find in Memel 2 Eiſenbahn⸗ 
wagen mit Zivilt aus Kowno eingetroffen. Man 
vermutet daher, daß dieſe Zivilkleider nach dem Muſter des 
„Volksaufſtandes“ bon 1 an litauiſche Militärperjouen 
verteilt werden ſollen, die dann als angebliche Zivilperſo⸗ 


Unter Freunden | 


nen einen Putſch zugunſten der litauiſchen Geſpaltherrſchaft 
machen ſollen. 
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Hitlers 


Beſtien! 


Biehlihe Bluttat von SA.⸗Berbrechern. — Im Schlafzimmer der Eltern ermordet. 


Breslau, 18. Februar. In der Nacht zum Mitte 
woch wurde in Banlau, Kreis Krellzburg, eine neue ſchwere 
Bluttat von Nationalſozialiſten verübt. Ein Nationale 
ſozialiſtiſcher Sturmtrupp fuhr im Auto nach dem benach⸗ 
barten Bankau, wo ſie Straßenpaſſanten nach der Woh⸗ 
nung des Kommuniſten Adamietz fragten. Als ſchließlich 
ein Auflauf entſtand, ſchlugen die Nationalſoztaliſten auf 
die ſich anſammelnde Menſchenmenge ein. Im gleichen 
Augenblick kam der Landarbeiter Auguſt Baſſy mit ſeiner 
Fran über die Straße. Die Nazis erkannten ihn und ſtürz⸗ 
ten ſich auf ihn. Baſſy flüchtete in die in der Nähe 
gene Wohnung ſeines Valers. Die Nationalſozig 
verfolgten ihn, schlugen Fenſter und Türen der Wohnung 
ein und drangen in das daus des Vaters von Baſſy ein 
Als der Vater ſich den Eindringlingen in den Weg ſtellte, 
wurden mehrere Schliffe auf ihn abgefeuert, ſo daß der alte 
Baſſy ſchwer verletzt wurde. Der junge Baſſy war unter⸗ 
deſſen in die elterliche Schlafkammer geflüchtet. Aſſch 


Verdrängung der deutſchen Sprache 
in Lettland. 


Riga, 19. Februar. Das lettländiſche Minifter- 
kabinett Skujeneek beſchloß, auf dem Wege der Notverord⸗ 
nung ein Sprachengeſetz für Lettland zu erlaſſen, das u. a. 
eine einſchneidende Beſchränkung der Benutzung der deut 
ſchen Sprache in Lettland bezweckt und bereits am 4. März 
in Kraft treten dürfte. Nach dieſer Notverordnung darf 
in der lettländiſchen Wehrmacht und in allen ſtaallichen 
und kommunalen Behörden nur die lettiſche Sprache 
nutzt werden, ebenſo im Verkehr privater und juriſtiſcher 
Perſonen mit staatlichen und kommunalen Stellen. Wüh⸗ 
rend die Regelung der Sprachenfrage im Parlament dem 
Landtag ſelbſt vorbehalten bleibt — bekanntlich ſind bis⸗ 
her deutſche und ruſſiſche Reden geſtattet —, miſſen jetzt 
in den Kommunalverwaltungen deulſche und ruſſiche Red⸗ 
ner auf Verlangen nur eines Parlamenksmitgliedes 19 
Reden in die lettiſche Sprache überſetzen. Alle Firmen⸗ 
arſchriften, Plakate, Stempel uf, müſſen in lettiſcher 
€, ache ausgeführt ſein. Das gilt auch für Vereine und 
jonftige Organiſationen. Nur an zweiter Stelle iſt neben⸗ 
bei bie Sprache der Minderheit geſtattet. Im amtlich 
Verkehr dürfen nur lettiſche geographiſche Bezeichnungen 
perwandt werden. Damit ſoll die Verwendung alter ge⸗ 
ſchichtlicher deutſcher und rufſiſcher Ortsbezeichnungen aus- 
gerottet werden. So ſoll es z. B. jetzt ſtatt Mitau nur 
noch Jelgava heißen uſw. 


Abſchaffung des Freihandels auch in 
Lettland. 

Riga, 19, Februar. Der lettländiſche Regierungs⸗ 
anzeiger vom Donnerstag veröffentlicht einen Beſchiuß 
des Miniſterkabinetts, demzufolge die geſamte Warenein⸗ 
fuhr nach Lettland kontingentiert wird. Damit ift dem 
Recht des Freihandels ein vernichtender Schlag verſetzt 
worden und ein entſcheidender Schritt in der Richtung der 
ſtaatlichen Monopolifierung des Außenhandels erfolgt 
Der Einfuhrregulierungsausſchuß erhält durch die neue 
Verordnung eine lückenloſe Kontrolle über den gefamten 
Einfuhrverkehr. 


Schluß der politiichen Abrütungs⸗ 
ausſprache in Genf. 
Werden den Reden jetzt Taten ſolgen? 


Genf, 19. Februar. Die große politiſche Aus⸗ 
ſprache auf der Abrüſtungskonferenz geht ihrem Ende ent- 
eg. Die Rebnerlifte iſt nahezu erſchöpft und das Büro 
ab demgemäß beſchloſſen, am Sonnabend und am Montag 
leine Sitzungen mehr abzuhalten. Am Dienstag wird das 
Büro der Konferenz zuſammentreten, um ſich über den 
weiteren Gang der Arbeiten ſchulſg zu werden. Es iſt 
vorgeſehen, daß die Ausſchüſſe ihre Arbeiten in der über⸗ 
nächſten Woche aufnehmen. Um den 21. März herum wird 
eine mindeſtens dreiwöchige Unterbrechung der Konſerenz 
eintreten. 5 


In der Freitagſizung der Abrüſtungskonferenz kamen 
die außereuropäiſchen Stagten zu Work. Der Vertreter 
Aegypten, Falhry Paſcha, erklärte, das Zuſammen⸗ 
leben der Völker müſſe aufgebaut werden auf dem Grund⸗ 
jag der Anerkennung der Sicherheit aller Nationen, des 
geſetznäßigen Rechtes auf nationale Verteidigung, der 
Herabſetzung der nationalen Rüſtungen, der verpflichten⸗ 
den Schledsgerichtsbarkeit und einer internationalen 
Streitmacht im Dienſte des Völkerbundes. 


Der Vertreter Indiens, Aga Khan, betonte jo- 
dann, daß Indien infolge ſeiner beſonderen geographiſchen 
Lage und ſeiner ausgedehnten Küſten ein beſonderes Recht 
auf nationale Verteidigung habe. Er begrüßte die Vor⸗ 
ſchläge Frankreichs, meinte jedoch, daß es unmöglich ſein 
werde, eine höchſte allgemeine Autorität zu ſchaffen, jo 
lange noch Staaten, wie Sowjetrußland und Amerila for 
wie die Nachbarſtagten Indiens, außerhalb des Völter⸗ 
bundes ſtünden. Aga Khan ſchloß feine Ausführungen mit 
einem Bekenntnis Indiens zum Ideal der Abrüſtung und 
des Friedens. 


hier drangen die Nationalſozialiſten ein und ſtreckden 
Auguſt Baſſy nieder. Er war fofort tot. 


die Umistätigteit des Nazi⸗Miniſters 
wird geprüft. 

Weimar, 19. Februar. Auf Antrag der Sozial 
demokraten iſt am Donnerstag im Thüringer Landtag ein 
Polizejunterſuchungsausſchuß eingeſetzt worden, der die 
Geſetzlichleit und Lauterkeft heſtimmter Maßnahmen des 
früheren Miniſters Dr. Frick, des Innenminiſteriums und 
staatlichen Polizeibehörde prüfen ſoll. 

In einem Schreiben an den Landtagsppräſidenten, 
teilten die Nationalſozialiſten mit, daß ſie an den Arbeiten 
dieſes Ausſchuſſes nicht teilnehmen werden, da „die Faſt⸗ 
nacht bereits vorüber iſt und die Mitglieder der Fraltior 
der NEDUR. ohnedies keine Zeit haben, ſich an karneval! 
ſtiſchen Scherzen zu beteiligen“. 


Gie wollen der Wahrheit 
nicht ins Geſicht ſchauen 


Intereſſanter Streit um den Film „Im Weſten nichts 
Neues“ in Gen]. 


vielumſtrittenen Film „Im Weſten n Neues“ her: 
geſtellt hatte, den Präſidenten der Abrüſtungskonferen 
Henderſon dazu zu bewegen, das Protektorat einer am: 
lichen Sondervorführung dieſes Films in Genf zu über⸗ 
nehmen. Die Vertreter der Filmgeſellſchaft waren gleich⸗ 
zeitig bei dem Führer der amerikaniſchen Abordnung Gib⸗ 
ſon vorſtellig geworden. Zu dieſer Filmvorführung ſollton 
alle Abordnungen ſowie die zahlreichen anweſenden Bere 
treter von Verbänden und Vereinigungen eingeladen wer 
den. Henderſon hatte mit den Führern der Abordnungen 


über dieſen Vorſchlag perſönlich Fühlung genommen. Da⸗ 
bei ſtiog er jedoch allgemein auf Ablehnung. In der Haus 


tigen Vormittagſizung des Präſidiums der Konferenz 
wurde der Vorſchlag amtlich behandelt. Die Vertreter 
Frankreichs und Spaniens wandten ſich heftig gegen die⸗ 
jen Plan. Sie erklärten übereinſtimmend, wenn man eine 
derartige Vorführung zulaſſe, jo würden nachträglich auch 
andere Filmgeſellſchaften mit dem gleichen Anspruch kom 
men. Das Präſidium beſchloß daher, den Antrag de 
amerikaniſchen Filmgeſellſchaft abzulehnen. 


Aus Welt und Leben. 


Jurchtbare Feuersbrunſt in Spanien, 
4 Tote, 6 Schwer⸗ und 20 Leichtverletzte. 


In einer Drogerie in Bilbgo (Spanien) entſtand ei 
der Herſtellung eines Wachspräparates eine Explosion, die 
zu einer furchtbaren Feuersbrunſt führte. Infolge der 
leicht brennbaren Materialien ſtand mit unheimlicher Ge⸗ 
schwindigkeit alsbald das ganze 10ſtöckige Haus in Flam⸗ 
men. Auch zwei Nebenhäuſer wurden von dem Brande 
erfaßt. Alle drei brannten bis auf die Grundmauern nie⸗ 
der. Der Einwohner bemächtigte ſich eine wilde Panil. 
Sie waren zum Teil durch das Feuer abgeſchnitten und 
jprangen in ihrer Angſt von den Balkons auf die Straße. 
Trotz des ſofortigen Eingreifens der geſamten Feuerwehr 
ſind 4 Tote, 6 Schwer⸗ und 20 Leichtverletzte zu beklagen. 
120 Familien ſind durch den Brand obdachlos geworden. 


3 Tote bei einem Häuſerbrand. 


Bilbao, 19, Februar. Bei einem Häuferbrand 
eutſtand unter den Bewohnern eine wilde Panik, bei der 
drei Perſonen ums Leben kamen und 31 verletzt wurden 


Eiſenbahnunglück bei Leningrad. 


In der Nähe von Leningrad auf der Strecke Kolpino— 
Popowki ereignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Degug und einem Gilterzug, bei dem 6 Perſonen getötet 
und 13 verletzt wurden. Die DEPU hat 5 Beamte ber⸗ 
haftet, die das Eiſenbahnunglück verſchuldet haben ſollen 


3000 Bergarbeiter in Frankreich intlaſſen. 


Saarbrücken, 19. Febrilar. 
der Bergarbeiter, den von der franzöſiſchen Verwaltung 
beſchloſſenen Abbau von 5000 Bergleuten zu vermeiden, 
blieb erfolglos. Bereits Ende Februar werden 3000 
Mann, darunter 800 Saargänger, entlaſſen werden. 


— — . — m 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Jahresgeneralverſam at 
am Sonnabend, den 20. Februar, um 7 Uhr 
Tagesordnung: eferat über den Haus 

plan der Stadt Lodz f 
3. Berichte, 4. Wahl 


Die Bemühungen 


5. Verſchiede⸗ 


Um vollzähliges Erſchei 


n wird gebeten 
Dex Borftand, 
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Sport. 


Die heutigen und morgigen Boxkämpſe in Lodz und 
Pabianice. 


Heute um 15 Uhr wartet die Bar⸗Kochba im Geyer⸗ 
[hen Saale mit einer lokalen Veranſtalkung auf, zu wa 
cher Kämpfer von Sokol, Bar⸗Kochba, Geyer und In pPo⸗ 
zuanſki eingeladen wurden; um 16 Uhr veranftaltet- der 
SK. Kruſchender in Pabianice im Saale des Pabianicer 
Turnvereins Ringkämpfe ſowie Bokkämpfe, welche auch 
unter Teilnahme der führendſten Ringer und Boxer aus 
Lodz ftattfinden werden. Morgen, Sonntag, um 11 
Uhr vormittags wartet der Ln erſtmalig mit einer Bor- 
veranſtaltung auf, welche wirklich beſondere Beachtung ver⸗ 
dient, da im Rahmen des ausführlichen Programms das 
Treffen Wyſtrach (kattowitz) — Stibbe (Lodz) ſteigen fol. 

m. 


Eishocken. 
Am Sonntag Legja — LAS. 

Da die Warszawianka ihr Eintreffen zu einem Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiel gegen LS abgeſagt hat, verpflichteten die 
Noten die Warſchauer Legja, welche die Vizemeiſterſchaft 
von Polen beſitzt. Die Warſchauer befinden ſich augen⸗ 
blicklich in ſehr guter Form und treffen in ihrem beſten 
Beſtande mit Przezdziecki im Tor, Barylifi und Nowa⸗ 
towjti in der Verteidigung, Paſtecki, Szenajch, Rybicli im 
Angriff in Lodz ein und ſtehen der LKS⸗Mannſchaft um 
3 Uhr nachmittags auf dem Eishockeyplatz derſelben gegen⸗ 
über. Im Nachſpiel begegnen ſich Triumph und die Mann⸗ 
ſchaft des Schützenverbandes. Nach ihrem guten Abſchnei⸗ 
den gegen Union müßte es den Triumphlern gelingen, ſich 


für die von den Schützen erlittene Niederlage zu revan⸗ 
chieren. 
Lodzer Ringkämpſfe. 

Das Ergebnis des 7. Tages der Lodzer Ringkämpfe 
iſt: Szezerbinftis Kampf mit Bohatyrow bleibt unentſchie⸗ 
den, ebenſo der Kampf Wildmann — Garbowienkoß Tuo⸗ 
miſto ſiegt über Kroton in der 9. Minute und Goyer kann 
über Halanfewiez in der 4. Minute ſiegen. 

Heute ringen: Wildmann — Szezerbinſti, Tuomiſlo 
— Bohatyrow, Kroton — Halaniewicz und Entſcheidungs⸗ 
kampf Garkowienko — Poddubow. 


Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 20. Februar 1932. 
Polen. 


Lodz (233,8 M)). 
12.10 Schallplatten, 15.45 Börſennachrichten, 15.50 
Schallplatten, 16.20 Radiochronit, 16.40 Schallplatten, 
17.10 Völkerbund und Polen, 17.35 Konzert junger Ta⸗ 
lente, 18.0 ſpiel fü er, 18.30 Konzert für die 
Jugend, 18.50 Verchſieden 19.30 Filmſchau, 19.45 
Radionachrichten, 20.15 Leichte Muſtk, 21.55 Feuilleton, 
22.10 Chopins Werke, 22.30 Schallplatten auf Wunſch. 


Ausland. 

Berlin (716 155, 418 M.) 

11.15 Konzert, 14 Konzert aus Köln, 15.20 Jugend⸗ 

ſtunde, 16.30 Unterhaltungsfongert, 19 Stimme zum 

Tag, 19.15 Beethoven⸗Serenade, 19.50 Orcheſterkonzert, 

21 Opernball der Staatsoper, 22.20 Vorführungen im 

Kroll⸗Theater. 1 
Rönigswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 

12.05 Schulfunk, 14 Konzert, 14.50 Baſtelſtunde, 


15.45 


Frauenſtunde, 19 Engliſch für Anfänger, 20 Bunte 
Stunde, 21.30 Opernball. 
Langenberg (635 1 z, 472,4 M.). 

11.30 Konzert, 18.05 Konzert, 
Frauenſektlon, 16.40 Engliſch, 17 Konzert, 
Stunde des Arbeiters, 20 Luſtiger Abend. 
Wien (581 13, 517 M.) 8 
11.30 Konzert, 12.15 Gefallenenehrung, 15.25 Hörſpiel: 
„Reinecke Fuchs“, 16.45 Orcheſterkonzert, 19.30 Oper⸗ 
etten und Tonfilme, 20 Volksſtück: „König Lear — 
Behr 10 55 ei Opernball. 
61 , 40 .). 
0 Schallplatten, 15.30 Luſtige Lieder, 
Sendung, 20 Konzert für Arbeitsloſe, 
Abend. 


15.50 Kinderſtunde, 16 20 
18.20 Die 


15.80 Deutſcht 
2925 Bunter 


Kleines Chopinkonzert. 

Heute, Sonnabend, um 22.10 Uhr, ſendet Warſchan 
das übliche Chopin⸗Konzert, ausgeführt von Zbigniew 
Drzewiecki. Im Programm: Nocturno G⸗moll, Ballade 
Fedur, drei Maſurken, Polonaiſe As⸗dur. 


Großſender Riga. 


Riga hat einen neuen Sender in Betrieb genommen, 
der auf der Welle 198,1 m (1510 kC) arbeitet und über eine 
Sendeenergie von 16 kW verfügt, die in abſehbarer Zeit 
auf 50 kW geſteigert werden ſoll. Während der Verſuchs⸗ 
ſendungen der neuen Station ſchwejgk der alte, auf Welle 
525 m arbeitende Sender, um den Rundſunkteilnehmern 
das Auffinden von Riga 198,1 zu erleichtern. 


—ä — — — 
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ſchaftsberichte; 3. Neuwahlen; 4. 


Anträge. 
Die Verſammlung iſt 


ordentliche 


Generalberſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Pe 
tokolls der letzten Generalverſammlung und Monasſitzun 
2. Verleſung der Berichte: des Schriftführers 
der Reviſionskommiſſion und des Baukomitees; 3. Aus“ 
zeichnungen; 4. Entlaſtung der Verwaltung; 


len; 6. Beſchlußfaſſung über Erbauung 
hauſes und 7. Anträge. 


Unſere diesjährige ordentliche 


Jahres hauptverſammlung 


findet heute, Sonnabend, den 20. Februar, um 6 Uhr abends, 
im erſten Termin, bei ungenügender Beteiligung um 8 Uhr im 
zweiten Termin, mit folgender Tagesordnung ftatt: 1. Protokollverleſung; 2. Rechen⸗ 


zweiten Termin ohne Rückſicht auf die Zahl der 
erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 


Kirchengeſangverein 
der € St. Trinitatienemeinde zu ‚Lodz 


Heute, Sonnabend, d. 20. Februar, findet at 
6 Uhr abends im eigenen Lokal die diesjäh 


Der Vorſtand. 
P. S. Sollte wegen ungenügender Beteiligung die 
Generalperſammlung im erſten Termin um 6 Uhr ab 
nicht zuſtandekommen, ſo findet dieſelbe im zweiten Ter 
min am ſelben Tage um 8 Uhr abends ſtatt und iſt ohne 
Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 


Männergeſangverein, „Concordia“ Lodz 


Die Verwaltung. 


Kaſſiere 


5. Neuwa 
eines Verei 


Männergeſangverein 


„Eintracht“ 


Wir beranſtalten heute, Sonn« 
abend, den 20. Februar, um 8 Uhr 
abends, einen 5 


Prels-Okak u. Proferenceabend 


wozu alle w. e befreundete Vereine u. Sum 
pathiter dieſer Spiele einladet 
Die Verwaltung. 


Venerologiſche pen 
Seilanikall ara 


Bon 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends, Sonntags von 
9-2 Uhr nachmittags. — Konſultation 3 Zloty. 


Ma 


(alte Seitungen) 


verkauft kiloweiſe zum Preiſe von 40 Groſchen das Klo 


die „Vodzer Voliszeitung“, Petritauer Straße 109 


Dr. Heller 


Spesialarzt für Haut: 
u. Goſchlochtstranthelten 


Nawrotſtraße 2 
Tel. 170-89. 
Empfängt ots 10 Uhr früh 
und 4g abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 


Für Unbemitteite 
Hellanitaltspeehe. 


Dr, med, 


W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 

krankheiten wohnt letzt 

Gegielniana 4 (früher 30) 

(Neben dem Kino Czary“) 
Tel. 13472, 


Empfängt von 2.0 —4 u 
von 7—8 Uhr abends, 


Kleine 
Anzeigen 


in ber „Lobzer 


Bolts zeitung“ 
haben Erfolg!! 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis, Kieche. Sonntag, 9 30 Uhr Beichte, 10 
Uhr Hauptgottesdienſt u. h Abendmahl — P. Schmidt 
12 Uhr Gottes dienſt mit hl. Abendmahl in polnſſcher 
Sprache — P. Schedler: 2 10 Uhr Kindergottesdlenſt: 6 
Uhr Gottesdienſt — B. Wannagat. Freitag, 10 Uhr 
Vaſſtonsgoſtesdienſt mit hl Abendmahl — P. Schedler; 
7.30 Uhr Paſſtongandacht — P Wannagat. 

Armenhaus kapelle, Narutowleza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdſenſt. 

Bethaus (Zubardz), Siestakowſklege 9. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdlenſt 

Die Amteswoche hat Herr P Schedler. 

Zdrowie, Haus Sonnenberg. Sonntag, 10 Uhr Got 
lesdienſt — . Wannagat. 

Evang luth. Diakonſſſenanſtalt, Polnocna 42. Sonn 
tag, 10 Uhr Gettesdien. Mittwoch, 5 Uhr Andacht in 
der Idlotenanſtalt, Tkacka 36. Freitag, 8 Uhr Poſſtons 
andacht Paſtor B. Löffler. 

Johannis Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendaottes · 
dient — P. Ditermann: 9 30 Uhr Beichte 10 Uhr Haupt 
gottesdienst mit hl Abendmahl — P Doberſtein 12 Uhr 
Gotte⸗dienſt in polniiger Sprache — P. Wojak 3 
Uhr Kindergottesdlenſt — P Dietrich: 4 Uhr Tauf 
gottesdienſt — P. Dietrich 6 Uhr Goitesdienſt mit Feier 
des hl. Abendmahls — P. Dietrich. Fleitag, 10 Uhr 
Malt negottesdienſt mit hl. Abendmahl — G. Dietrich, 
8 Uhr Paſſionsgottesdien t — P Doberſtein. 

Neues Jugendheim. Sonntag, 4 Ude Eo angelſlatons· 
verſammlanng der Konfi-manden unb Konftrmanbinnen, 

länge, Vorträge An prache — P. Dlettich, 7 Uhr 
Imofkauenvetein — P. Doberkein, 

Vorazeige; Sonntag, den 28. Februar: Auffüh 
rung eines großen Dramas aus der Verfolgungszeſt 
der Eoangeliſchen „Die Heze“. 

8 ee Sonntag, 5 Uhr Dramatiſcher Abend 

„p l. 

Karol ew Sonntag, 10,90 Ahr Gottesdlenſt — P. 
Ditermann. 

Andrzeſow. Sonntag, 10 Uhr Gottesbienft mit hl. 
Abendmahl — P. Lipfki. 


Eu »Inth Freilich, St Pauli⸗ Gemeinde, Vodles na 8 


Sonntag, 1030 Uhe Goltesdienſt — P Maliszewfkt, 2,90 
Ahr Kindergottesblenſt. Freſtag, 7.30 Uhr Paſſtions got · 
tesblenſt — P. Maliszemilt, 

Zubardz, Brufa 6. Sonntag, 3 Uhr Goltesdlenſt — 
cand. theol. Lelke. 

St. Werrt Gemeinde, Nowo⸗ Senatorſta 26 Sonntag. 
1030 Uhr Gottes dient — PB Lerle, 2 Uhr Kindergotles. 
dien d he Jugendunderweiſung. Freitag, 7.80 Uhr 
Palſſons gottes d ienſt — ®. Lerle, 

Dreieintgkeits: Gemeinde in Andrespol Sonntag, 10.80 
Uhr Gottesdient — P. Müller 2 uhr Kindergotles 
dienſt, Freitag, 6 Uhr Paſſionsgottes blenſt — P. Müller, 


Miſſionshaus „Pulel“, Wulczanſta 124. Sonntag, 
480 Uhr Predigt, Dienstag, 8 Uhr Bibelftunde. 

für Israeliten: Montag und Donnestag, 7 Uhr 
Bıbelftunde. Sonnabend, d Uhr Evangelifation, 

an atmen iſt täglich von 4 Uhr nachm. an 
geöffnet 


Klrche in Ruda Pablanſeka. Sonntag, 10 Uhr Haupt 
gorteavienit mit hl. adendmatl in Rokilſe — P. Janoer 
3 uhr Rmderyottesdienit in Ruda und Roticie. 

Ehr Gemeinſ gaft in Nada Bablanicla, Belſaal Neu- 
0 0 Sonntag, 9 Uhr Geoeisverfammlung; 4 let 

o trag. 


Mitfionsverein „Bethel !, Nawrot 86, Sonntag 5,15 
Ahr Yredigtgottesoienit. Montag, 7.30 Uhr „Tabea“. 
Verein. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde. 


Hr. Gemelnſchaft, Kopernika 8. Sonntag, 8 45 Uhr 
Gebets unde: 3.30 Uhr Jugendbund Kleiskonferenz nur 
für Miiglieder des Jugendbundes mit einem Referat 
des Herrn Rektors Paſtor Löffler; 7.30 Ahr Evangeliſa · 
tion für alle. 

ihwatnaſtr. (Matejtt 10), Sonntag, 8.45 Uhr Ge 
8 0 10,30 aht Rnabenftunde; 3 Uhr Evangeliſation 


ir alle. 

Balu, Brzezinſta 58. Sonntag, 7.80 Uhr Evangeli 
ſation für alle 

KRoniteniynow. Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetſtunde, 3 Uhr Epangelſſation für alle, 

Alex indrow, Brotuszemitiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebeiſtunde 3 Uht Eoanzelijation für alle. 

Nadogoszcz. . Brzuſti 40, Sonntag, 8 90 Uhr 
Gebetitunde: 2 Uhr Kinderſtunde 4 Uhr Evangeliſalſon 
für alle. Montag. 7 30 Uhr Bibelnunde. 

Aglerz, Bilfudjfiege 53. Sonntag, J Uhr EGoangellſa / 
tion für alle. 

Baptikten-Rirhe, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Bredigtgsttesdienit — Pied Feſter. Montag. 790 Uht 
Gebeisverfammlung. Donnerstag, 4 Uhr Flauenver· 
ein 8 Ühe Paſſionsandacht 

Rzgowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Vrebigtgottes« 
dienſt — Preb. Wanke, im Anſch uß Ju zendverein 
Dienstag, 7 3) Uhr Gebets veiſammlung. Freitag, 7,90 
Uhr Bibelſtunde 

Baluty, Alex ndrowſta 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Piredigtgottesvienſt — Pted. Speidel, Fehlhabet Mitt⸗ 
woch, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 


Ev Brüdergemeinde, Zeromifiege 56. Sonntag, 10 
Uhr Kinpergottesdient; 3 Uher Predigt — Pie, Preis: 
werk, 4 Uhr Teeabend. 

Kontanıynow, Dluga 14. Dienstag, 730 Uhr Pre: 
digt — Pfr. Preiswert, anſchl. Jahres verſammlung 

Bablanice, Sm Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kindergot⸗ 
lesdienſt, 2 30 Uhr Predigt — Pr. Hildner. 


i deꝛuſcher Kultur: und 
Bildungsverein 


V„Jortſchritt“ 


Montag, den 22. Februar, um 6 Uhr abends, 
in der Petritauer 109 erſte 


Vorſtandsſitzung 


des in der Generalverſammlung neugewählten Vor⸗ 
0 Das Erſcheinen aller gewählten Mitglieder 
fe Pflicht. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Thester: Heute 4 Uhr „Herr 
Geldhab*; 8.30 Uhr „Die Dreigroschen- 
Oper“ 

n Heute 9 Uhr „Dr. Stieg 
itz“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr „Der ewige Jude“ 

Capitol: X—27 

Corso: Die Mexikanerin 

Casino: Trader Horn 

Grand-Kino: in den Klauen der Tscheres- 
witschaika 

Lund Der Kongreß tanzt 

Odeon und W dew ı: Der Sänger der Berge 

Oswiat we: Das Geheimnis der Vembliner 
Zitadelle — In Gefangenschaft des Scheiks 

Preeawımsnie: Gefährliches Paradies 

Rakieta: Melodie des Glücks 

Splengid: Das Spiel mit der Liebe 

Ueiecha:; Die Sklavin der Liebe 


